ö 


geben, und ben Schwall der Gerüchte mit einer ſtarken antipreu- 


‚pofltiv ausgeſprochene Bebeuptung, Kalſer Alexander habe König 
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M 409. Morgendlatt. Mittwoch, den 2. September 1868. 
Peutſchland. Monaten in der Nähe der Stadt angebrachten Terrain haben noch Paris, 29. Auguſt. Seit einigen Tagen zirkullren hier 


nicht begonnen. 

Oldenburg, 29. Anzuſt. Der Großberzog wird, von jei- 
nem Ausfluge nach ver feanzöſiſchen und engliſchen Küſte und den 
Kanalinjeln heimkehrend, am 3. k. M. in Eutin eintreffen. Wie 
in früheren Jahren, jo gedenkt auch jetzt die Großherzoßl. Familte 
bis zum Eintritt der unfreundlichen Jahreszeit dort zu verweilen. 
— Aus den von der preußiſchen Admtralität in den letzteren Jahren 
veranlaßten Vermeſſungen iſt jetzt in den neuen Nordſeckarten ein 
ſehr nützliches Werk für die Schiffahrt hervorgegangen. Eine 
Veröffentlichung der Karten für den allgemeinen Gebrauch ſteht 
bevor. — Die Entwidiung der poſtaliſchen Verhältn ſſe im inter- 
natlonalen Verkehr auf Grundlage und in Konformität mit den 
den inneren Verkehr regelnden Bundes poſigeſ zen vom 2. und 4. 
November 1867 wird ſchon bald ein: Erweiterung efahren. Der 
nach dem Vorgange anderer Staaten mit den Niederlanden ver⸗ 
handelte Poſtvertrag wird dem Vernehmen nach bereits am 1. Okt. 
d. J. ins Leben treten. 

Karlsruhe, 30. Auguſt. Vom 11. bis 21. September 
Hält unſere Divifion ihre größeren Uebungen und Manöver in der 
Gegend von Pforzheim und Bretten ab. Man hört, daß ſich zu 
denſelben auch König Wilhelm von Preußen einfinden werde, was 
wohl darauf ſchließen ließe, daß der König einen Herbſtaufeuthalt 
in Baden-Baden nehmen werde, wo die Königin Auguſta am 
12. Sept. eintreffen ſoll. Bis dahin bleibt fie auf Schloß Meinau 
bei der Großberzogl. Familie. Der Großherzog war in Folge einer 
Erkältung mebrere Tage unwohl, jedoch bereits in Rokonvaleszenz. 

München, 28. Auguſt. Die ſüpdeutſchen Ultramontanen 
zleben jept mit verſlärkter Gewalt gegen das Dinifterium Hoben- 
lohe zu Felde. Sie bemühen ſich für den Fall eines Koufl Its 
zwiſchen Preußen und Frankreich ein Miniſtertum an die Spitze 
unferer Rıgierung zu bringen, welches, Veezicht leiſtend auf eine 
dem ganzen Deutſchland zum Vortbeil gereipende Politik, die ge- 
ſcloſſenen Schutz- und Trußbünduſſſe bricht und Preußen mögllchſt 
bloeftelt.. Ste bemühen ſich, alle Maßregela, welche auf die 
Stärkung der deutſchen Veitheldigungslinten Bezug haben, zu ver⸗ 
eiteln und züglich arbeiten ſie gegen jede Annaberung Oeſterreichs 
an Preußen. Es würde ihnen nicht darauf ankommen, wenn auch 
ein Stück deuiſcher Erde, jo weit es eben am linken Rheinufer 
liegt, verloren ginge. Es werden alle Lügen und Verdächtigungen 
aufgeboten, um Preußen zu iſollten und Mißtrauen auf jeine 
Machtverbäliniſſe zu erwecken, und in dieſer Art des Gefechtes 
ſtud dieſe Herren in der Toat d 1 7 5 Der hieſige „Volks⸗ 
ai ee fade a it el und Tavamt und gebervet 
ſich wie ein Toller. Ja dürren Worten fordert er auf zum Bruch 
der Verträge, zur Allſanz mit Frankreich und warnt das Wiener 
Kabinet vor einem Bundulß mit Pırußen. Nur die Notb, meint 
er, jet to, die Preußen jetzt, wo der Krieg voc der Toüre ſtehe, 
zur Freundſchaft mit Oeſterreich zwinge, und wenn Oeſterreich auf 
dies Projekt nicht eingebe, ſet Preußen verloren, Mit ſolchen Vor» 
jpte-elungen ſucht man bei uns auf die Maſſe des Volkes einzu- 
wirken. Richtig iſt allerdings, daß Herr von Beuſt nicht gerade 
aus eigenem Antrieb und eigener Neigung ſich allmälig dazu 
anſchickt, ein freundſchaftlicheres Verhältuiß mit Preußen zu er⸗ 
möglichen; «6 treibt ihn jedoch dazu das zur Zeit im Kalſerſtaat 
den Ton angebende ungariſche Miniſtertum, das nicht geſonnen und 
gewillt iſt, auf die Liebliagsdeen des Reichskanzlers, der ſich in 
die 115 Angelegenheiten gar zu gern elnmiſchen möchte, «in- 
zugehen. 


eigenthümliche Gerüchte. Es heißt, es habe ſich eine Partei ge⸗ 
bildet, welche den Kaiſer beſtimmen wolle, abzudanken, den Kai⸗ 
ſerlichen Prinzen ſchon jetzt zu ſeinem Nachfolger zu proklamiren 
und die Katjerin zur Regentin zu ernennen. Dem Kaiſer gegen- 


Berlin, 1. September. Jun einem bei dem hleſigen König⸗ 
lichen Stadtgericht ſchwebenden Prozeſſe haben die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin ihr Gutachten dahin abgegeben, daß 
es bierorts Uſance jei, daß ein dem Käufer vom Verkäufer be. 
willigtes Sconto — ſogenanntes Goldaglo — dem Käufer ſelbſt 
dann zu Gute kommt, wenn er auch die bedingte Zahlungs feiſt 
nicht pünktlich inne hält, es ſei denn, daß zwiſchen den Intereſſenten 
ausdrücklich verabredet worden, daß der Käufer bei nicht pünktlicher 
Zahlung des Scontos verluſtig gehe. 

— Gegenwärtig tagt in Berlin eine Verſammlung, wie fie 
bis jetzt wohl einzig in ihrer Art daſtebt, nämlich eine Bereinigung 
ſämmtlicher gebildeter Taubſtummen Deutſchlande. Die erſte Zu⸗ 
ſammenkunft dauerte drei Tage und begann am Sonntag mit dem 
gemeinſamen Genuß des heiligen Abendmahles im Taubſtummen⸗ 
Juſtitut in der Linienſtraße. Am Abend fand in einem Lokale 
der Markgrafenſtraße eine gemütbliche Zuſammenkunft ſtatt. Wie 
man bört, bezweckt der Taubftunmentag einen Beſchluß dahin zu 
fafjen, daß ſeine Mitglieder als Konverſattonsſprache in Zukunft 
ſich untereinander nicht mehr der Fingerzeichen, ſondern der Steno⸗ 
graphie bedienen. 


— Ein Pröbchen, in welcher Weiſe dir europäſſche Preſſe 
von den polniſchen Agttatoren hinter das Licht geführt wird. Un⸗ 
längſt iſt bekanntlich in Parts von der Partet Czartorisly eine 
neue Kotreſpondenz, die „Norvöſtliche“, geſtiftet worden. Zweck 
des Blattes if, im Verein mit dem gleichfalls der Partet ange ⸗ 
börigen Wiener „Oſten“ ein öſterreichtſch-franzöſiſches Bündniß gegen 
Preußen und Rußland, und dadurch in letzter Jaſtanz die Herſtel⸗ 
lung Polens netft Rbelncampagne zu Wege zu bringen, Alles 
was das preußiſche Gouvernement ſchädigen kann, iſt ſicher, ſeinen 
Weg in diefe Blätter zu finden, und wenn einmal ein Mangel 
an verwertbaren Nachrichten vorbanden iſt, jo werden bie keckſten 
diplomatiſchen Kombinationen eifunden, um der bete noire in 
Berlin etwas anzuhängen. Der Schein der Eingewelhthett, den 
man ſich zu geben weiß, und die Krttikloſigkelt, mit der ſo vlele 
Zeitungen redigirt werden, bringt es denn auch nicht ſelten dabin, 
daß ſolche Erdichtungen unkommentirt in die curopälſche Preſſe über⸗ 


unter ſeiner Direktion glücklich vorüber gehen könne; bei ſeinem 
geſchwächten Geſundheitszuſtande boffe man, daß ber Kalſer auf 
dieſen Plan eingehen werde. [2] Ob dieſe Gerüchte begründet, iſt 
ſchwer abzuſehen. Jedenfalls zirkulirte flüber ſchon Aehnliches, und 
ſicher ſcheint zu fein, daß man ſich in gewiſſen Kreijen mit ſolchen 
Ideen herumträgt. Andererſeits beißt es, daß das Staats-Mint- 
ſterium unterdrückt, Rouher Finanz⸗Miniſter werden und die Prä⸗ 
ſidentſchaft des Miniſterrathes übernebmen ſoll. Der Miniſter des 
Innern, Pinard, würde in dieſer Kombination durch Erneſt Leroy, 
Präfekten von Rouen, erſetzt werden. Unbekannt iſt es, ob Rouher 
für die Regentſchaſteprojekte if. 

— Die Nachricht von dem Falle Humalta's hat in Paris 
allgemein überraſcht; man hatte ge,laubt, daß die Braſilier und 
ihre Verbündeten nie damit zu Stande kommen würden. Man if 
der Anſicht, daß der Krieg nun bald zu Ende ſein wird. Was die 
Braſilier anbelangt, jo hatten dieſelben bisher, wie man aus be ſter 
Quelle vernimmt, die Abſicht, keine Territorial-Entſchädigung zu 
verlangen. Ibre Forderungen gehen dahin, daß Lopez der Ge⸗ 
walt entſagt, alle Feſtungen am Paraguay geſchleift und die Schiff⸗ 
fahrt vollſtändig freigegeben wird. Ob die letzten Erfolge die Ideen 
derſelben ändern werden, muß dahingeſtellt bleiben. 

— Unter den wenigen Blättern, welche die Rheingelüſte voll⸗ 
ſtändig verdammen, iſt der „Temps.“ Der elbe tritt Girardin heute 
wieder entgegen und zeigt, daß ſein ganzes Geſchwäßz boͤherer 
Blödſinn jet. Eine Erwerbung der Rheingrenze tft, wie der „Temps“ 
glaubt, vielleicht vor 1866 möglich geweſen. Da aber die Kai- 
ſerliche Politit dieſen Augenblick verſaumt, ſo müſſe man es heut 
aufgeben, den Rhein zu erwerben, der keine Grenze bilde und 
deſſen Bewohner nicht einmal zu gewinnen wären, da fie vollflän- 
dig anti-franzöſiſch ſeien. Was die Behauptung Girardin's an- 
belangt, daß ohne die Jult-Revolutton der Rdein ſchon längſt 
franzoͤſiſch ſei, fo meint der „Tempe“ ſehr richtig, daß Karl X. 
bei dem Projekte, Frankreichs Grenzen zu erweitern, keineswegs 
allein das nationale Interiſſe im Auge gehabt habe. Karl X. 
babe im Begriff geſtanden, die Freibeit zu erſticken, und er habe 
deshalb den milttärtſchen Glanz nothwendig gehabt. Das Bel⸗ 
ſpiel, das Girardin anführt, iſt, dem „Temps“ zufolge, ſebr un⸗ 


ßiſchen Ingredienz verſetzen. Das neueſte in diefem Genre iſt die 


eines aktiv auf⸗ 
0 tſucht. 


Bu 


in Schwalbach von der Notbwendigkeit 


drend der deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Preſſe Die 

Flinte dingeworfen wird, trägt man indeſſen Sorge, daß nicht etwa 
die eigenen Landsleute daran glauben. Gleichzeitig mit jenem Ar- 
titel, der franzöſiſch geſchrieben, und fomit allgemein zugänglichen 
Korreſpondenz, veröffentlicht die polniſche „Bazıta Narodowa“ — 
ein Organ derſelben Partei — einen Partſer Brief, der das Ge- 
gentbeil behauptet. Dies Gegent eil iſt nämlich, wie mir ſchon 
utulich zu bemerken in der Lage waren, die Wahrbelt. Anſtatt 
ſich Preußen, das fi zu Feiner Unterſtützung orientiliiger Ver- 
wickelungen hergeben will, zu nähern, dat Rußland in den letzten 
acht Wochen verſucht, ſich gegen Frankreich und Oeſterreich entgegen- 
kommender zu zeigen, als bisher, Was daraus werden wird, läßt 
ſich nicht abſehen; wahiſcheinlich jo wenig, als a s früheren Ver⸗ 
ſuchen in derſelben Richtung. Vorläufig aber wird die franzöſiſch 
geſchriebene Preſſe Polens zur Verdunkelung der Tdatſoche die pol⸗ 
niſch geſchriebene zur Juformatlon der Schlachta gebraucht. 

Köln, 30. Auguſt. Die Regulitung der geſammten öſtlichen 
und ſüdlichen Umgebung des Domes, wozu bekanntlich auch die 

eränderung, beztebungsweiſe die Ausgleichung der verſchtedenen 
Hoͤdenlagen der angrenzenden Straßen und Plätze gehört, iſt ſeit 
einigen Tagen auch auf dem Dombofe in Bettteb. 

Kiel, 30. August. (Sp. 3.) Es fall bier auf, daß auf 
dem vom Martneſiskas erworbenen Terrain für die künftigen Ma- 
tint-Etabliffements die Arbeiten bisher nicht in ausgedehuterem 
ar betete ben ſind, als es derzeit geſchleht. Das Terrain er- 
72 gr östlichen Hafenufer von dem Dorfe Cllerbeck bis zu 
höhe in N gegenüberliegenden Wirtbſchaftsgarten Wilhelminen- 
die Cbouſſee Ausdehnung von etwa 1/, Stunde. Es wied durch 

n wel ſchmale Länge ſtreifen getbeilt, deren einer, 
dim Hafen zugekehrt, theils Wleſengrund, tbrils die ehemalige 
ſtädtiſche Schiffs werfte und eine Reihe Hane Häuſer mit dazu ge- 
börendem Gartenlande enthält. Die andere, dem Lande zugekebite 

’ 

Seite it auch ib dlweiſe Bae, theitmeije döherer, bisheriger Adır- 
boden und enthält gleichfalls einige Häuſer Oleſe ſämmtlichen 
Häuſer werden jetzt noch von den früheren Bıflpırn bewohnt, da 
in ibrer Nähe bislang keinerlei Arbeiten begonnen haben in 
Merden bloher nur auf dem der Wilbelminenhöhe un ne En 
des Terrains aufgeführt und beſteben theils in den Bobrun en zur 
Bodenunterſuchuag, die an drei Stellen auf dem Lande x ad 1 0 
einer Stille im Waſſer vorgenommen werden, was nur eine llei⸗ 
nere Arbeiterzahl ei fordert, theils in der Aushebung des Baſſins 
für das künftige Dock. Hierbei find eine Menge Arbeiter in Thä⸗ 
tigkeit, welche die Erde in Handkarren zu dem mehrere hundert 
Schnitte entfernten Ufer ſchaffen, das mit verſelben aufgehört wird. 
Von Anfängen irgend welcher Bauten iſt noch nichts zu ſehen, io 
daß wobl für dieſes Jahr, falls nicht eine Vermehrung der Arbeite. 
tkröſte vorgenommen wird, kaum ein bedeutender Joriſcheitt dee 
großartigen Weikes zu erwarten iſt. Welche Gründe den raſcheren 
Fortgang hindern, ob dieſelben lokaler Natur find, oder aus ande- 
ren Umſtänden rejultiren, weiß ich nicht zu beurtheilen. Zur Lei⸗ 
tung der Bauten befinden ſich bier der Hafenbaudirektor Maitini, 
der Hafenbaumelſter Wagner und der Baumeſſter Junker. Die 
Kaſernen- und Hospitals bauten für die Marine auf dem vor einigen 


Abſichten zu verbergen; die bald iſt es auch nicht zu bedauern, daß 
Karl X. feine Projekte nicht ausführen konnte, denn Frankreich 
würde dann jeine Freiheiten zwanzig Jahre früber verloren haben, 
und man würde heut nicht als verlockendes Beiſpiel eine zwanzig⸗ 
jährige konſtitutionelle Regierung hinter ſich haben. — Das Kriegs- 
Minifterium hat jetzt angeordnet, daß man mit der Organiſatlon 
der Nationalgarde raſch vorwärts gehe; den militäriſchen Behörden 
in der Provinz find die nothwendigen Jnſteuktlonen zutzegangen, 
um die Drganifation bis zum Oktober zu beenden. Für jedes 
Arrondiſſement wird ein Bataillon von 2000 Mann errichtet, und 
jeder Kanten liefert nach feiner Größe 2- bis 3000 Mann. — In 
der Provinz dauern die anti-gouvernementalen Demon ſtrationen 
fort. So wird Jules Favre, der vorgeſtern in Nimes angekom⸗ 
men iſt, um als Vertheidiger in dem Prozeſſe Betreffs der Wahl⸗ 
verſammlungen aufzutreten, auf alle mögliche Welſe gefeiert. Eine 
Deputation und eine ungeheure Volfemafje war ihm bei feiner 
Ankunft entgegengegangen. Die Polizei veranlaßte ihn aber, ſich 
durch eine Nebenſtraßt nach ſeinem Hotel zu begeben. Als die 
Menge dies erfuhr, ſtürzte fie nach deſſen Hotel und jubelte Jules 
Fabre zu, welcher ſich zweimal auf dem Balkon zeigen mußte. 

— Das „Journal des Debats“ macht ſich über die Wichtig⸗ 
keit laſtig, welche das „Memorial Diplomatique" der Miſſten des 
Herrn v. Lagueronn Ste bellegt. „Herr v. Rapueronnidre ſoll alſo 
nach Biüffel geben, um den Belgiern das Zritgemäße eines engen 
Freundſchaftsbündniſſes mit Frankreich begreiflich zu machen, nicht 
ſowohl, um die eine oder die andere Macht berauezufordern, ſon⸗ 
dern um neue Bürgſchaften für die Befeſtigung des Weliftiedens 
zu bieten. Dies iſt ſehr ſchön, aber nur etwas unbeſtimmt gejagt. 
Wir begreifen wohl eine zu einem beſtimmten Zwecke vorgeſchlagene 
und eingegangene Alltanz; aber was will, vom politiſchen Stand⸗ 
punkte aus, ein Freundſchaftsantrag beſagen, mit dem man den 
Leuten jo urplötzlich auf den Leib rückt? „Wollen Sie nicht mein 
Damon werden, ich will Ihr Pytbias fein?" Was ſoll das be⸗ 
deuten? Herr von Ragueronniere ginge alſo in der Eigenſchaft 
elnte Frrundſchafts-Bolſchaftere nach Brüſſel; eine ſolche Miſſlon 
war bie jetzt noch nicht dageweſen. Dem „Memorial“ zufolge ſoll 
diefer platoniſche Diplomat den Belglern zunächſt begreiflich machen, 
daß die Freundſchaft Frankreichs die „Aeglde ihrer Freihtit und 
Unabhängigkeit“ geworden iſt, und daß fie nicht auf die Organe 
des pitußiſchen Kabincts hören ſollen, die Alles aufbiet.n, um das 
Miptrauen Belgtens gegen bie franzöſiſche Politik zu nähren. 
Wenn die Organe des preußtſchen Kabinets wirklich dieſts Spiel 
teteben, jo muß man auerkengen, daß fie von unſern offizlöſen 
Blättern ausgezeichnet unterſtützt werben. So läßt die „Patrle“ 
keine Gelegenheit vorübergehen, um ſich den Belgiern unangenehnt 
zu machen, und fo oft das „Paps“ einen freien Augenblick hat, 
greift es zu den Waffen und zit in's Feld, um das Nachbar⸗ 
ländchen zu annektiten. Die Artikel der beiden Blätter liefern 
ſehr ſchöne Kommentare zu der Liebeserklärung, welche Herr von 
Lagueronnidre in Brüſſel vorzubringen beauftragt if, und wir 


Ausland. 

Wien, 29. Auguſt. Nach den neueſten Nachrichten wird 
Se. Mal. der Katſer am Dienſtag (1. September) von Iſchl hier 
eintreffen, die feierliche Schlußſteinlegung des Künſtlerhauſcs vor⸗ 
nebmen, die Ausſtellung in Hietzing beſuchen und am Abend nach 
Iſchl zurüdtehien. Etwa am 6. bis 7. September dürfte der 
KRalfer nach Batern abreiſen und am 9. mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin nach Wien zurückkommen. Der Srjour in Laxenburg iſt 
ſeit einigen Tagen aufgeboben. Gleichzeitig mit dem Kalſer 
wird auch Se. Majeſtät der König von Sachſen Iſchl verlaſſen, 
während Ihre Maj. die Königin noch einige Zeit bet tbrer durch 
lauchtigſten Schweſter dajelbft verweilen dürfte. — Ein Ofſizter der 
Armee ſchrelbt der „N. Fr. Pr.“: „Ich babe eine proteſtantiſche 
Braut in Preußen. Troß der Gefepe vom 25. Mat d. J. ver⸗ 
langt das Krtegs-Miutſtertum (apoſtoliſche Feld- Bicarlat) den Re- 
vers von meiner Braut wegen Erziehung der Kinder in der katho⸗ 
liſchen Religion, da ich Katholik bin, und macht die Gültigkeit der 
Ehe von dem zu erthellenden Dis pens abhängig. Ich habe mich 
auf die konfeſſtonellen Geſetze berufen und die Erwiderung erhal⸗ 
ten, vieſe haben auf die Armee keinen Bezug, da die Armee keine 
cleleithaniſche ſet! In Ungarn beftcht aber nun das Konkordat 
auch nicht mehr; ſollen wir Soldaten allein ſeine Segnungen ge⸗ 
nießen und nicht einmal darin den Staate bürgern gleich gehalten 
werden?“ 

Brüſſel, 30. Auguſt. Die „Judependance“ erinnert daran, 
dag am 1. Oltober in Belgien folgende Scheidemünzſorten geſetz 
lich außer Cours geſetzt werden: die 20. und 50-Centimes-, die 
1. und 2.Franks⸗ und die 2- Franks. 50 Ceut.⸗Stücke, welche un⸗ 
ter der Regterung Lropold's I. ausgegeben worden ſind und das 
Bild dieſes Königs tragen. In Frankreich werden nur noch die 
Münzen zugelaffen, welche auf der Kehrſelte die Kalſerkrone tra- 
gen, d. h., es verſchwinden alle Münzen mit dem Bilde Napoleon's 
I., Ludwig's XVIII., Kare X., Louis Ppitipp’s, der Republik 
und der erſten Jahre des gegenwärtigen Kaiſetreichs. In der 
Schweiz und in Itallen bleiben nur ſolche Münzen gültig, die eine 
jüngere Jahreszahl als 1863 tragen. 


über mache man geltend, daß auf dieſe Weiſe der Thronwechſel 


glüdlich g⸗wäblt. Die, Reuletungen, e Loch 
pfiffem und der Frelbelt an den Kragen wollten, pflegten 
lich das nationale Jutereſſe anzurufen, um ihre verbrecheriſchen 


Ten I 


13 


hoffen, daß er eine vollſtändige Sammlung von denſelben mit ein- 
packen wird.“ 

London, 31. Auguſt. Die „Engliſche Correſpondenz“ 
ſchreibt: „In der nächſten Nummer von „Malmillan's Magazine“ 
(einer der angeſehenſten engliſchen Monatsſchrtften) erſcheint ein 
Artikel über Herrn v. Beuſt (The Beust Regime in Austria), 
in den uns Einfigt zu nebmen geſtattet war. Der Verfaſſer be⸗ 
müht ſich, die Politik des öſterreichiſchen Reichskanzlers unparteilſch 
zu beurtheilen, und das Reſultat feiner Denkarbelt iſt, daß ſich 
Lob und Tadel jo ziemlich das Gleichgewicht halten. Während er 
„dem gewinnenden Benehmen, der unverwüſtlichen guten Laune, 
der außerordentlichen Arbeitskraft, dem Scharfſinne, der Raſchheit 
im Eniſchluß und Ausführung ſowie der Votrurtheilsloſigkeit des 
Heren v. Beuſt“ Gerechtigkeit widerfahren läßt, bezeichnet er als 
den Grundfehler feiner Politik ſeinen ſtets feſtzehaltenen, ſchlecht⸗ 
verbülten Gedanken, Preußen heimzuzahlen, was es gegen Oeſter⸗ 
reich verbrochen, und dirſem ſeinen früheren Einfluß in Deutſch⸗ 
land wieder zu verſchaffen. Ja dieſem unerreichbaren Streben 
liegt die Schwäche feiner Politik und die ſichere Veranlaſſung ſeines 
feüber oder ſpäter nothwendigen Sturzes. Der Verfaſſer führt 
dieſen Gedanken im Weiteren aus; nachdem er nachzuwelſen ver- 
ſucht, daß, „der Natur der Dinge entſprechend“, die deutſchenz Pro- 
vinzen Oeſterreichs früher oder ſpäter doch an Deutſchland fallen 
müßten, gelangt er zu dem Schluſſe, daß das übrig bleibende 
Oeſterreich ſich nur dann werde behaupten können, wenn den ge- 
mäßigteren Parteien in den flaviſchen Provinzen bei Zeiten Rech⸗ 
nung getragen würde, wie es bereits in Ungarn geſchehen. Des⸗ 
dalb bält er die Maßregeln gegen die czechtſche Pe ſſe und die 
Eingriffe in die angeblichen Rechte des galtziihen Landtages für 
gewalttae Mißgriff “ 

Madrid, 29. Auguſt. Ein Depot von Pulver und Waffen 
iſt zu Villena (Provinz Valencla) entdeckt worden. Mehrere be- 
waffnete Banden, jede von etwa 60 Mann, ſind in den Bergen 
nahe bei Toledo erſchtenen. 


Pommern. 

Stettin, 2. September. Se. Königliche Hoheit der Kron- 
prinz traf geſtern Abend um 7%, Ube in Begleitung des eng- 
liſchen Generals Stavalet und des Oberſt Walker mit dem 
Perſonenzuge von Pafewalk hier ein. Zum Empfange hatten ſich 
auf dem von einem zahlreichen Poblikum beſetzten Perron des 
Bahnhofes die Herren: Oberpräfldent Freiherr v. Münch hauſen, 
Oberbürgermeiſter Burſcher, Pollzetrath Mankopf (in Vertre- 
tung des auf einer Urlaubsreiſe abweſenden Herrn Polizet-Direl- 
tors), Eiſenbahn-Direktor, Geb. Rath Fretzdorff, der Komman- 
dant, General-Lieutenant v. Frephold, ſowte verſchledene andere 
höhere Offtztere eingefunden. Der Kronprinz begrüßte die anwe 
fenden Herten in höchſt freundlicher Weiſe, unterbielt ſich auch 
mit einzelnen derſelben kurze Zeit und fuhr mit feiner Begleitung 
demnächſt nach dem Palais. 

— Der Regler. Referendarlus v. Köller iſt mit der kom⸗ 
miſſarſſchen Verwaltung des Landraihsamts des Camminer Kreiſes 
vom 1. September ab bis zur Wiederbeſetzung der Stelle brauf⸗ 
tragt worden. 

Falkenburg, 31. Auguſt. (O.-3) Oeſtern Mittag um 
12 Uhr brannten hier vor dem Wutziger Thore vierzehn reich ge⸗ 
füllte Schtunen ab. Da dieſelben, mit Ausnabme nur einer, 
Strobbedachung hatten und die Veiſicherungsgeſellſchaften bei der 
Annahme derſelben ſehr peinlich ſind, ſo waren faſt alle verbrannten 
Vorräthe unverſichert. Man giebt vlelfach der Anſicht Raum, daß 
eine tuchloſe Hand bei der Entſtehung des Feuers mit im Spiele 
iſt; es fehlt aber, wenigſtens bis jetzt noch, an einem ſichern An- 
halt, um dem Thäter auf die Spur zu kommen. Aus der Um⸗ 
gegend waren zur Löſchung des Feuers 18 Spritzen anweſend,, zu 
denen unſere Nachbarſchaft Dramburg 2 geſtellt hatte. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elpſtum Theater.) Der Kaſſerlich ruſſiſche Hof- 
ſchauſpieler, Herr Huvart, der am vergangenen Sonntage in dem 
Genrebtld: „Ein Wort an den Mintſter“, jo außerordentlich bei- 
fällig gaſtute, wird beute (Mittwoch) auf allgemeinen Cane ech 
einmal auftreten. Nach Schluß der Bühne, am 8. d. M., beab⸗ 
ſichtigt Herr Reſtaurant Stephan noch an einigen Abenden Kon- 
zerte, verbunden mit Illumtnatlon und Feuerwerk, zu veranſtalten. 

Petersburg. Blumen fiad bekanntlich in Petersburg ſehr 
theuer und da eine einzige Camelle oft mit 4 bis 5 Rubeln be- 
zablt werden muß, andere Blumen ebenfalls einen hoben Preis 
haben, jo koſtet ein modernes großes Bouguct 150 bis 300 Ru- 
bel. Die Sitte des Blumenwerfens auf die Büdne if in Folge 
dieſer enormen Preiſe faſt ganz abgekommen. Beabſichtigt man 
einer Dame vom Theater eine Ovatton zu bereiten, ſo läßt man 
eine Liſte unter den Theater-Enthuſtaſten zirkuliren, in welche ein 
Jeder eine Summe zeichnet. Für das fo erzielte Geld wied dann 
ein Schmuck, Service ꝛc. ꝛc. gekauft, den man der Kür ſtlerin durch 
den Kapellmeiſter auf die Bühne reichen läßt. (Wir empfeblen 
dieſe Mode, die gewiß ihre praktlſche Seite bat, bei bevorſtebender 
Winterſatſon unſern Theater-Habitus's zu geneigter Beachtung.) 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die Mordthaten mehren ih hier in ſchreckenerre⸗ 
gender Wetſe. Am Montag früh wurde in der Auguftſtraße Nr. 
62 ein proftituirtes Frauenzimmer in ihrer Wohnung von einem 
jungen Menſchen vermittelſt eines Dolches erſtochen. Der junge 
Mann fol die Nacht über in der Wohnung zugebracht haben, am 
Morgen iſt von den Nachbarn Lärm in dem Zimmer gebört wor- 
den, und gleich darauf wurde der junge Mann eilig das Haus 
verlaſſend, geſeben. Das Mädchen wurde leblos in ihrem Blute 
an der Erde liegend gefunden. Der Staatsanwalt und der Unter- 
ſuchungerichler waren ſchon um 9½ Uhr am Orte der That. Die 
Recherchen nach dem jungen Manne find im Gange. 

— Dr. Cbriſttan Birch bat feine verſtorbene Gattin nur noch 
wenige Tage überlebt. Er iſt, ſchon fett Jahren leidend, am 29. 
Auguſt im Alter von 75 Jahren geſtorben. 

— Der junge Abyſſtuter Heinrich Noöl, deſſen ſich der König 
angenommen hat, iſt dem Prorektor der Königlichen Realſchule, 
Herrn Pofeſſor Strack, zur Erziehung und Ausbildung anvertraut 
worden. 

— Die Leſche des vor wenigen Tagen zu Marburg in einem 
Duell mit einem Studenten gebliebenen Lieutenante v. Wilkons ki 


ie Einſchränkung von Uclauben. 


iſt nach dem Gute feines Vaters in der Provinz Poſen gebracht 
und daſelbſt im Familtenbegräbniß beigejept worden. Er war der 
einzige Sohn ſeiner Eltern. 

Parts, 30. Auguſt. Der bekannte alte Perſer, welcher ſelt 
1843 Paris bewohnte und, da er die perſiſche Nationaltracht bei- 
behalten hatte, zu den bekannteſten Perſönlichkeiten der franzöſlſchen 
Hauptſtadt gehörte, iſt vor zwei Tagen todt in feinem Zimmer ge- 
funden worden. Man ſah denſelben überall, im Bois de Bou- 
logne, in allen Theatern, beſonders aber in der großen, der italie- 
niſchen und der komiſchen Oper. Er war faſt immer allein. Es 
ſcheint, daß er von Eagland ein Jahrgehalt bezog. 

Paris, 28. Auguſt. Geſtern Morgen wurde in der Rue 
de Roquette ein Mann von 70 Jahren erhängt gefunden. In 
einem Schreiben, das er hinterlaſſen, erklätt derſelbe feinen Selbſt⸗ 
mord, wie folgt: „Man klage Niemanden wegen meines Todes an. 
Ich hänge mich freiwillig auf, weil ich nicht anders kann. Ja 
unferer Familie iſt der Selbſtmord erblich. Mein Großvater dat 
ſich den Hals mit einem Raſtrmeſſer abgeſchnitten; mein Vater hat 
ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt und mein älteſter Sohn 
ebenfalls. Meine Tochter bat ſich vor zwei Jahren ins Waſſer 
geſtürzt, und ich muß mich dem Schickſal fügen, das ſchon ſeit mehr 
als tinem Jahrhundert unſere Familie heimſucht.“ 

Bologna, 28. Auguſt. Die Provinzen von Ravenna, Forli, 
Faenza und ſelbſt der Norden der Marken bis Fano find arg von 
den Banditen mitgenommen. Der Fra Diavolo der Landſchaft von 
Ravenna, der famoſe Gaglno, bildet den gewöbnlichen Gegenſtand 
der biefigen Unterhaltung. Er verübt unerhörte Thaten! Er nimmt 
ganz allein 20 Perſonen feſt, die ihn widerſtandslos gewähren 
laſſen. Er übt feine Rache gegen ihm mißliebige Perſonen aus, 
indem er dieſe mit einer gewiſſen Koketterie im voraus von ſeinem 
Vorhaben in Kenntniß ſetzt. Er hat ſich nach Ravenna am Tage 
des Jahrmarktes gewagt und ſein Name gelangt zu einer legenden- 
baften Berühmtheit. Die ganze Provinz von Ravenna iſt in 
Schrecken verſetzt. Forli und Faenza erzittern ihrerfeits bei bloßer 
Nennung des Banditen Caſadio. Er betreibt Braadſchatzung im 
größten Maßſtabe. Er und feine drei Gefährten überfallen Ge⸗ 
ſellſchaften von zehn, zwölf und funfzehn Perſonen. Kein Bauer 
wagt es, gegen ibn auszuſagen, ſelbſt wenn er das Opfer feiner 
Heldenthaten geworden iſt. Sie haben mehr Angſt vor dieſem 
Banditen als vor der Regterung. Ein Mann, der in Ravenna 
bei bellem Tage einen Dolchſtich verſetzt bekam, ſagte vor Gericht 
aus: „Laſſen Ste mich in Ruhe, Ste bringen ja doch nichts zu 
wege; wenn ich gebeilt fein werde, will ich mir jelbee Gerechtigkeit 
verſchaffen.“ In Ceſenatico, einer Stadt von 600 Seelen, find 
zwei Indivlduen im Theater erdolcht worden. In Ravolito wurde 
einem jungen Manne der Bauch auf dem Markte aufgeſchlitzt. Re- 
volver und Dolch — man böct von nichts Anderem. 


Deueiie Muchrichecu. 

Breslau, 1. September. Bei der in Beuthen flatt,efun- 
denen Eiſaßwabl für den Grafen Henckel von Donnersmarck iſt 
Graf Schaffgottſch auf Schömberg mit überwiegender Majorität 
zum Reichtagsabgeordneten gewählt worden. 

Hamburg, 1. September. Soeben iſt die 15. Verſamm⸗ 
lung des Deuiſchen Archttektentages durch das Hamburger Bor- 
ſtands mitglied des ſtändigen Archliektenausſchuſſes eröffnet. Der 
Senator Heyn begrüßte die Gäſte im Namen der Stadt Hamburg 
und als Chef des Hamburger Bauweſins. Von den zwölf Vor⸗ 
ſtands mitgliedern des fländigen Aichttektenausſchuſſes waren nur 
Stammann und Karmarſch (Hannover) anweſend, ſieben fehlten, 
jedoch werden noch Stark (Berlin) und Paradis (Wien) erwartet; 
drei find geſtorben. 

Kiel, 1. S ptember. Laut eingetroffener Meldung if das 
Schlff „Niobe“ am 31. Auguſt c. von Arendal nach Eagland in 
Ser gegangen. 

Paris, 1. September. Der „Armee Monlteur“ ſchrelbt: 
Die in einer Parifer Korteſpondenz des „Nord“ aufgeſtellten Be⸗ 
bauptungen, betreffend angebliche Beſtellung von feldzugsmäßigen 
Ausrüſtungsgegenſtanden, find völllg grundlos. Ebenſo unbegrün⸗ 
det ſiud die Angaben derſelben Korteſpondenz über eine gegenwär⸗ 
Es ſtad im Gegenthell nie male 
jo viele Urlaube ertheilt worden, als gerade jet. Manöver wer- 
den augenblicklich einzig und allein in den Lagern von Chalons 
und Lannemazan ausgeführt. 

Florenz, 31. Auguſt. Im Senat und in der Deputirten- 
kammer wurde ein Dekret des Königs verlefen, welches die Auf- 
löſung der Kammer anordnet. — Der öſterreichiſche Geſandte, 
Frhr. v. Kübeck, iſt nicht, wie feüher gemeldet worden, nach Wien, 
ſondern nach Lucca abgereiſt. 

Rom. Am 20. fand ein Manöver der päpſtlichen Truppen 
ſtatt. Um fünf Uhr Morgens griff ein Theil der Lagerbrigade die 
Ortſchaften Caſtelgandolfo, Albano und Artccla an, welche von 
einem anderen Theile der Lagerbrigade vertheitigt wurden. Eo 
waren 30,000 Patronen zu dieſem Manöver ins Lager geſchickt 
worden. Der König von Neapel, die Kardinäle di Pietro und 
Clarelll, jo wie die hervorragenden Mitglieder des neapolttaniſchen 
Grneralſtabes wohnten dem Manöver bel. Um 8 Uhr kapitalirten 
die Belagerten und die Belagerer bivouaklrten auf den Platzen der 
genommenen Dörfer. Der Gemeinderath von Albano erlaubte den 
Stegern, durch die Straßen zu ziehen, aber er weigerte ſich, ihnen 
Wein zu geben, um ihren Durſt zu löſchen, worüber insbeſondere 
die holländtſchen Streiter ſich beſchwerten. 

London, 1. September. Die „Times“ tadelt das Verhal- 
ten Lamatmora's, da nichts für Itallen unbellvoller fein könne, 
als die Diskufjion der reſp. Vorzüge einer franzöſſſchen oder deut- 
ſchen Alltanz. Daſſelbe Blatt iſt zu der Erklarung autollſtet, daß 
bie Königin von Holland in dieſem Jahre nicht in der Schwelg 
geweſen iſt. — Die „Morning-Poſt“ meldet, daz die Königin Ble. 
torte am 9. September in Parts eintreffen wird. — Das von 
Bright aufgeſteute und an die Wäbler von Birmingdam gerichtete 
Programm fordert Abſtiamung durch Ballott went, Aufdebung der 
tsifhen Staatsfirhe und Widerruf der Parlamentsafte über die 
Einführung der Minorttäte wahlen. 

Waſhington, 20. Auguſt. In Atlanta baden die Neger 
nach einer grotzen Volkeverſammlung der r publikanſchen Partei 
der Poltzet, weiche gefegwidrige Verhaftungen verſuchte, Wider ſtand 
gekeiſtet; bierbet wurden zwei Neger getötet, mehrere verwundet. 
— Ja Obto haben die Demokraten Vallandigham, die Republi⸗ 
kaner Ashley als Kandidaten für den Kongreß aufgeſtellt. 


Literäriſches. 

Hoffmann, Deutſchland Einf und Jetzt im Lichte des 
Reiches Gottes. Berlin 1868. S. 532. Das Buch, von dem be⸗ 
kannten General » Superintendenten Dr. Hoffmann in Berlin geſchrieben, 
giebt eine mit vielem Geiſte und klarem Verſtändniſſe geſchriebene Geſchichte 
Deutſchlande. Der Kampf der deutſchen Kaiſer, als Repräſentanten deut⸗ 
ſcher Einheit, Macht und Größe, mit den Partikularfürſten, welche die 
Zerſtückelung Deutſchlands, ſeine Ohnmacht und Schwäche anſtreben und ſich 
zu dieſem Zwecke mit den Ultramontanen, mit dem Papſt und feinen Krea⸗ 
turen, verbinden, wird in trefflicher Weiſe geſchildert. Mit den Hoben⸗ 
ſtaufen iſt nach dem Werke die wahre Kaiſeridee zu Grabe getragen. Die 
Ultramontanen und Partikularfürſten haben geſiegt und Deutſchland aus einem 
Einbeitsſtaate in einen Bundesſtaat verwandelt. Mit dem Entſtehen der 
Habsburger Hausmacht beginnt nun eine neue Entwickelung in Deutſchland. 
Die Habsburger haben von Anfang an nicht die Größe und Ebre Deutſch⸗ 
lands im Auge, ſondern nur die eigene Hausmacht, das Erwerben von 
Ländern für ihre Krone: ſo iſt ihr ganzes Augenmerk auf außerdeutſches 
Land gerichtet: Ungarn, Dalmatien, Kroatien, Slavonien und Siebenbürgen, 
und wird Deutſchland nur im Intereſſe der Hausmacht ausgenutzt, ohne 
ſelbſt gefördert zu werden. Das Haus der 2 auf 5 iſt daher von 
Anbeginn an ein außerdeutſches Reich, das ſich auf die außerdeutſche 
römiſche Kirche ftügt und den deutſchen Intereſſen eben fo fremd bleibt, als 
das außerdeutſche Frankreich. Im Gegenſatze dazu iſt das Haus der Zol⸗ 
lern von Anfang an ein echt deutſches, das zunächſt die Wiedergewinnung 
der von Slaven überflutheten alten deutſchen Lande betreibt und das deutſche 
Element gegen die vordringenden Slaven ſchützt und ſchirmt, das demnächſt 
aber, als es unter dem großen Kurfürſten zu Macht Ecean⸗ auch nach 
außen hin für Deutſchlands Macht und Ehre in die Schranken tritt und 
ſich bereits neben den Habsburgern geltend macht. 

Auch bei der Reformation zeigt ſich dieſer Gegenſatz recht deutlich Die 
Reformatton war eine echt deutſche Bewegung, welche ohne das Eingreifen 
der Habsburger ganz Deutſchland umfaßt und geeinigt haben warde, aber 
die Habsburger, geſtützt auf das ausländiſche Papſtthum, haben die Reior- 
mation in Deutſchland unterdrückt und fo zu dem politiſchen Dualismus 
den kirchlichen gefügt. Seit jener Zeit iſt der Dualismus in Deutſchland 
. geworden. 
und ihrer undeutſchen Kirche und die Zollern mit deutſchem Streben und 
deutſcher Kirche bilden ſeit jenen Tagen den Gegenſatz u Be der 
je länger, um fo ſchneidender werden mußte und in einem blutigen Kampfe 
feine endgültige Löͤſung forderte. Die Partikularfürſten und der Bundes⸗ 


Die Habsburger mit ihrem außerdeutſchen Streben 
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tag mit feinem partikulariſtiſchen Unweſen ſtets auf Seiten der Habsburger, 


die deutſchen Geiſt und deutſche Wiſſenſchaft befehdeten und unterdrückten 
das deutſche Volk, die deutſche Wiſſenſchaft auf . der Zollern, die 
deutſchen Geiſt und deutſche Ehre ſchirmien und vertraten. 

So ſehen wir das Jahr 1866 beranrücken und den unvermeidlichen 
Kampf endlich entbrennen, der dieſem Unweſen ein Ende machen ſollte. Die 
Zollern ſiegen, Deutſchland erſtebt zu neuer Macht und Ehre und fühlt ſich 
einig, ſtark und mächtig, um allen Stürmen des Auslandes Halt zu ge⸗ 
bieten. Während unter Habsburgs Führung ein deutſches Land nach dem 
andern an das Ausland verloren gegangen iſt und Frankreich die herrlichen 
Lande Elſaß und Lothringen an ſich geriſſen hat, ſo iſt jetzt u ter dem 
994 90 Scepter der Zollern der Eroberungsluft der Franken ein mäch⸗ 
tiges Halt geboten und das Gelüſte nach dem linken Rheinufer ein für alle 
Male n 

ies iſt in groben Zügen der Ideengang des trefflichen Bu es, das 

— hu aid ene t a ee vo. = unfern 
ehren Leſern angelegentlich empfohlen fein mag. Wir hab it 

kin ſolches anregendes Werk gelefen. 0 x a 


ne Schiffsberichte. 

Swinemünde, 1. September. Angekommene Schiffe: Felix, Bor⸗ 
ſtel von Middlesbro. „Heimath, Paſedach von Bremen. Maria, Storm 
an 1 Swift, Barnard von Middlesbro. Cucu, Falk von Carls⸗ 
ri . 
von Hu 


1 bez., Oitbr. 
November 53¼ 53, 2, & bez., November⸗Dezember 527%, 25 bez. 


\ 52 & dez. 
Weizenmehl Nr. 0. 57, a A; 0. u. 1. 5½, 4½ Me Rog 


Gerfte, große und kleine, 46-54 . r, 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—34 „, ſchleſiſcher 32, % „ ab Bahn bez, feiner 
pommerſcher 32%, „ do., Sepiember⸗ Oktober 31Y,, % t bez, 
Rovbr. 2 7568 Br., Novbr.-Deibr. 31 „ bez., April-Mai 31¼, 32, 
17 4 I ez. 

Erbſen, Kochwaare 66 —72 r, Futterwaare 58—64 ME 

Winterraps 76 77 % Hs Winterrübſen 73—76 „ 

Petroleum loco 7% Br., September ⸗Oktober 67% & bez., 
Oktsber-Novbr. 7 % Br, November⸗Dezember 7½ Ag Br. 

Rübol loc 8 Noz or September u. September ⸗Oktober 9%4,, 
9, ½% & der, D * ovember 9% , Movember-Dezember 94, 
7 . ber, Abril Mai 9%, % 4, bez. 
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iri ne ya 17 
BR = heinber-Oftober 55 2014 bez., September 19 ¼, ½ 3% 
18 ½% % bez., N 
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Börſe fand ihren Ausgangspunkt auf dem Eiſenbahnmarkt, wo die Ver⸗ 

N unter dem Eindrucke der vielſeitigen Anſprüche an den Geld- 

markt täglich umfangreiche Verkaufsordres veranlaßt. 

8 an 1. September. Spiritus p 

N Er R 51½, per Oltover-Rovember 51. Rüböl per Herbſt 9, per Früh. 
2 ·˙ 


Amſterdam, 31. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß bericht) Weizen 
unverändert. Roggen loco 4 Fl. böber, per Oktober 205, pr. März 196. 
Raps per November 56 %, per April 59. Rüböl pr. Septbr.⸗Dezember 
29 7, pr. Ma 31. — Bewölkt. 


f Im Süden: 3 en: 
Paris — R., Wind — Danzig.. 10, R., Wind W 
Büffel 12% R, Königsberg 12,8, - DW 
Trier 12% R, „S Memel ·· 13% R.., SB 
Koln. 6 nö 12 R, W Riga 11, R.. © 
Münſter. .. 13, R., SW Petersburg 9, R., — 
Berlin . 8. R., NW Moskau. — R.. — 
Stettin . HR, WNW Im Norden: 

Zm Weſten: Cörigian.- 8, M,. Sed 
Breslau Ye Rune Stockholm 10, K., © 
* 07 N 6 W 104 N., * S 


Oktober⸗ 


51 (SD), Krüger von Königsberg. Bravo (SD), Galilei 
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Bertiner Uörſe vom 1. Septbr. 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. Prioritäts Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
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Bei der Redaktion gingen ferner ein für die Abge⸗ Bekanntmachung. 
. — BE 1.06 Das hear und * 1 ng zum 
— [feinen Steinſchlage auf den Staats⸗Thauſſeen im Bau⸗ 

Familien⸗Nachrichten. reife Stettin, foll auf die Jahre 1869 bis incl. 1874 an 
Verlobt: Fräul. Louiſe Brinckmann mit Herrn August] den Mindeſtſordernden vergeben werden. g 

Rubarth (Stralſund). Berfiegelte Offerten bierauf find bis zum Termine, am 
Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Brandenburg (Voßberg) | 19. d. Mts, Vormittags 9 Uhr, im Geſchäftszimmer des 

Eine Tochter: Herrn M. Rothbarth (Grimmen). Unterzeichneten, Louiſenſtraße Nr. 4, woſelbſt auch die Be⸗ 
Geſtorben: Herr Ludwig Sandbop (Stralſund). — dingungen einzusehen, abzugeben. 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fördert 


Frau Sopbie Giercke (Stralſund). — Frau Caroline Stettin, den 1. September 1868. f Carl von Preußen u Berlin, Mauerſtraße Nr. 52, von 
Ruchbolz (Peenemünde). — Sohn Mar des Herrn W. Der Bauinſpektor. 10 —12 Uor Vormittags einzuſeben, und werden alle auf 
Völker (Neuen roſt). gez. Thoemer. die Pacht Buzug habenden Nachrichten auf diesfällige 


— — —— — — ũð portofreie Anfrage von hier aus mitgetheilt, gegen Er⸗ 
Stettin, den 30. Auguſt 1868. Swinemünde, den 29. Auguſt 1868, ſtattung der Kopialien auch die Pachtbedingungen ab⸗ 


7 a 4 ſchriſtlich überſandt werden. Die abzugebenden Gebote 
Verpachtung von Land zu kleinen Die 8 untmochung Br an die Bunde en ber re 
4 \ Platow und Krojanke per Adreſſe des Geheimen Rechnungs⸗ 
TEE Gärten. 110 Laſt große beſte Newkaſtler 2 Raths und Dirigenten der Controlle der Staatspaplert, 
ia vor dem neuen Thore, unweit der ehemals Pahl] Streichtorf aus der Weſt⸗Hartley Grube Herrn Dehnieke zu Berkin ſpätſtens bis zum 
Muhle, rechts und links am Wege, ſollen fol im Wege öffentlicher Submiſſton 1. November d. J. 
3 Parzellen a 50 ORuthen, und Montag den 7 September ER 7 1 8 7 
2 Parzellen a 60 (IRuthben 4 x 9 ſchriftlich verſiegelt franko einzureichen und wird bei an ⸗ 
Ackerland, behufs Anlage von Gärten öffentlich meiſt⸗ Vormittags 9 Uhr, nehmbar befundenen Geboten der Zuſchlag bald darauf, 
bietend, entweder einzeln oder zuſammen, auf 6 Jahre, vergeben werden. . i jedenfalls binnen 3 Wochen erfolgen. 5 
vom 1. Januar 1869 ab, verpachtet werden. ‚ Unternehmer wollen ihre Offerten verſiegelt mit der] Die Pachtbewerber müffen anßer der Qualiftkation als 
Zur Entgegennahme der Gbote ſteht Auſſchrift Susmitfion auf Koblenließ 1 0 Ben — a en . wen 
„Submiſſion auf Koblenlieferung“ von 20, nachweiſen und im Falle des Zuſchlages 
Dienſtag, den 15. September er., bis zu dem obenangegebenen Termine 5 der Pachtung eine Kaution von 2000844. in inländischen 
Morgens 10%, Uhr, im ehemaligen Stadtverordneten: Die Bedingungen liegen im Baubureau des Unterzei $- | Staatspapieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen erlegen. 
Saale, Mönchenſtraße Nr. 23, Termin an, zu welchem] neten aus. Flatow, den 27. Auguſt 1868. 
wir Pachter hiermit beſtens einladen. Der Bauinſpektor. Prinzliches Rentamt. 
Die Oeconomie⸗Deputation. Algen. Sicıtin-Topenhagen 
U — — —t—: — ıtin= en- 
Steſt n, den 1. September 1868. Bekanntmachun Gothenbur 
+ = 
Bekanntmachung! Zum Bau eines Badehauſes ſoll die ea bon Vermittelt durch die beiden Paſſagier⸗Dampfer 
Die Bodenmeiſterwohnung im ehemaligen Suerow⸗ ea. 16%, Mille Mauerſteine I. Klaſſe, 27 Tonnen Kalk, Stolp und Falke. 


ſchen Speicher, mit einem großen Viehſtalle und einem] 3 Schock ungeſchältes Putrohr, 15 Bid. Rohrdrath, 12% Abfahrt von Stettin am 2 
Flecke Gartenlandes, foll vom 1 Januar 1869 ab, auf Mille Rohrnägel, 4 Schock doppelte Vodenſpicker, 20] 5., 10., 12, 19, 20, 2 30. September Mittags. 
3 Jahre öffentlich meiſtbietend, mit der Maag. | Schock Lattnägel, 56 Schuck ganze Brettnägel, 1500 Pfd. ee ee eden am 
gabe vermietbet werden, daß der Miether die Bodenmeiſter⸗ Schmiedeeiſen, 12%, Qu. Ruthe Theerpappe im Wee 2, 6,. 9., 16, 23., 26, 30. September Mittags. 


Geſchä i der Submii v ; i 5 Paſſagepreis nach Copenh igen I. Cajüte 4 , 
erden i. d Sen sn ben. Sie e, F ede ee 
Di 2 materialien unter Bei ügung von Proden ſind bis zum . Okwise. Griben“ 

enftag, den 15. September d. J., 16. September d. J, Abends 6 Uhr, einzureichen. Die 8 3) 
Morgens 10 Uhr, 5 Bedingungen find in unſerer Regiſtratur einzuſehen, können Po mmerſche kuſeum, 


a auch in Abſchri 
Rr Shemaligen Stadtverordneten Saale, Mönchenſtraße 5 05 ee n En er bergen ee * En 
on, ein Termin an, zu welchem Bieter hiermit beſtens] N ugard, den 30. Anguft 186 Sonntaa Vorm. von 11—1 Utr. 


eingeldden werden. { N t 
ingeloben wers Königliche Direktion der Strafanſtalt. Bitte. 


Die Oekonomie⸗Deputation 
D Bekannt ch In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. 
Das dienen eauntmachung. Duo ber buchen B ma zuug. 2 brach in einem Stalle von Diedrichsdorf 
ee. 5 * beten Straßen N en im Flatowſchen Rreife in ee 49 * Fener aus, daß bei dem heftigen Winde 
‚ie f 3 5 ’ 
Be Beim aan wen un |, Den ne Sthengio, c verbreitete und in noch nicht 
den 5. September e., Vormittags 11 up der im Bau begifenen Schneibemüßl-Diefkaner, Eifen.|2 Stunden 52 Gebäude 5 Aſche legte. 
3 5 e t,|b tfernt gelegene Vorwerk Wengerz, welches 
in ur ſerm Geſchäftslokal, Reſengarten 3 \ vage an der Sennbhlnee . Dadurch ſind 26 Familien nicht nur 


beraumt. Der Termin wird prgeiſe 12710 25 26, an. mittelun en einen Flächenraum obdachlos geworden, ſondern auch von allen 


ird 11 Uhr U 9 
und Ar — 5 m jr Berg, geſchloſſen > an gr Bauſtelle 166 Morgen, L bensbedürfniſſen entblößt, in die größte 
5 2 u * e „ 2 

| 4 Mt. . 2000. m 2 | ARE menen und Daher mit ber Bit 
; abgeſchätzt. Tax 5 ‚edin 4 % Wieſen na . n 

au unſerm Geſchäftslokal und bei der Rönigtichen Garnen 8. Weiden. nnn 96,71 . ar ae 10 aher 1 er 5 
erwaltung in Berlin einzuſehen. i f. . Wegen, Gewäſſern, Triften » und Hüfe an die Bewohner Stettins un 
. Dee 

en dem Verkaufstage vorhergebe 2 Tagen von 10 1725,% Mor 

die 12 Ubr, am Berkaufstage ven 9 bis 12 Uhr Ber- preaßiſh Maaß umfaßt, Sl. dendam ][. Jede Gabe an Geld, an Kleidungs⸗ 
mittags geöffnet ſein. gelegten ehemals Zabelſchen Bauer⸗ ſtücken und an Naturalien wird von der 


Stettin, den 12. Auguſt 1868 grundſtücks beſtehend aus 422 ⁶ R 
357 ; ; W 5 un ea e inem der 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. hie und Bauſtellen, Gärten, Acker u 15 re 1% rar ya mmen 
rer Sr | Summa 1767, Morgen] Unterzeichneten in Empfang geno . 
det d ene Männer., Frauen- und Kinderſtr wu nd nach erfolgter Regulirung völlig feparirt und ſervitutſrei Bublitz. Paftor in Priemhauſen. 
— orräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baummollener | iſt, fol nebjt der wirtbſchaftlichen Nutzung der vorhandenen a Pi lie daſelbſt 
unerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, brin- | Gebäude und Inventarienſaaten vom 1. Juli 1869 ab, Stein brück, Lehnſchu ze daſelbſt. 
— um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ auf 18 hintereinander folgende Jahre, alfo bis zum 1. Juli Parlitz, Schulze in Diedrichsdorf. 
augenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 1887, im Wege der Submiſſion verpachtet werden. / Die . 2 
Der Verein für entlaſſene weibliche Pachtbedingungen find. während der gewöhnlichen Dienft- S chwi d cht (Auszehrung, Lungenſucht) heilt 
Gefan ene. ſtunden bei dem unterzeichneten Rentamte und in dem II iu durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. 
8 I Hofmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen! poste restante Meuftabt (Werrabahn). 
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Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (ostbahn) 


bis Prima, entlässt mit der Berechtigung zum 


einjährigen Dienst, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, das sittliche Verhalten, 
die Privatthätizkeit und die körperliche Entwickelung seiner Zöglinge. Pension und Schul- 
geld 225 %, _ Prospecte gratis. Dr. Beheim-Scehwarzbaeh, Director. 


Bitte. | 

Bei dem geftrigen großen Brande in 
Podejuch ſind 62 Familien obdachlos 
geworden. Ihre ganze eben eingebrachte 
Ernte iſt vernichtet, viel Vieh verbrannt, 
und die meiſten haben kaum mehr als das 
nackte Leben gerettet. Auch ſind leider 
mehrere Menſchenleben zu beklagen, und 
ein Familienvater liegt hoffnungslos an 
feinen Brandwunden darnieder. Schleu⸗ 
nige Hülfe thut noth. Unter 
ſtützungen erbitten die Unterzeichneten, 
welche es übernommen haben, die Gaben 
nach Bedürfniß zu vertheilen. 

Wir bitten, jede Unterſtützung, welche 
man den Abgebrannten zukommen laſſen 
will, behufs gleihmäßiger und gerechter 
Vertheilung in unſere Hände zu über⸗ 
mitteln. 

Finkenwalde, den 18. Auguſt 1868. 


Berg, Brose, Dr. Dohrn, 
Paſtor in Podejuch. Gerichts⸗Director Höckendorf. 
0 i. Finkenwalde. 


Götze, Haslinger, Stahlkopf, 
Königl. Oberförſter Fabriks-⸗ Director Schulze 
% Kluͤtz. in Finkenwalde. in Podejuch. 


N 

Auch die Redaktion dieſes Blattes iſt 
gerne bereit, Gaben für die Nothleidenden 
in Empfang zu nebmen. 


Vollblut. 


Southdownu⸗Zucht zu 

Artſchau bei Danzig. 
Durch den Perfönlichen Zukauf der 
Elite Zuchtthiere Eualands, «s von 


Mr. Henry Webb u. Lord 


Sondes, ſtehen bei mir meine e Sprung ⸗ 
böcke, die in Bromberg mit dem 
erſten Preiſe gekrönt, zum vera, — 


Gleichzeitig erlaube mir hinzu zufügen, daß der Verkauf 
von jungen Zuchtböcken im Monat März k. M. bei mir 
ftattfindet und ich durch obige glückliche Vergrößerung 
meiner Stammbeerde, für die Folge in der angenehmen 
Lage mich befinde, allen gerechten Anforderungen in dieſer 
Zuchtrichtung genügen zu lönnen. 


W. Guth. 


Ratte und Meſſing⸗ Schablonen 
Pet / chafte habe ich ae Br A 
ſtellung von Schablonen und Petſchaften fertige 
ich an. A. Schultz, kl. Domſtr. 12, 


— 


2 


r A ꝗ¶ — 


ge e e ee Deutsche Leih-Bihliothek, 


' Forken Lrösstes Musikalien-Leih-Institut, 


Prima⸗Spargel 


in Dofen, von ganz vorzüglicher Güte, el, zu billigen 
Preiſen die Fabrik von 
Gebr. Grahe in Braunſchweig. 


Sur 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. „ don 7 Gr an, Neue Testamente 
für Bierflaſchen per Mille & 9% 1, franko, offerirt per Namentlich erhalten Jahresabonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten Preis- Bib eln von 2 Hr. an, find ſtets zu haben bei 
Abnahme von 30 Mille ansatze die grösseren Vortheile. dem Bibelboten Chr. Knabe im 

A. Beyer, Ferner empfehle mein in jedem Genre der Musik sorgfältig assortirtes . Gefellenhanie, Elifabetbftraße 9. 
5 8 * * * 
Korkfabrikaut in Weſel. Musikalien-Verkaufs-Lager. Sophageſtelle 
hal ; 2 in allen Sorten aan er 1 a 
Hr: ch A welches ich bestrebt bin, stets so complett zu erhalten, dass es allen gerechten Anforderungen ass iſchlermeiſter 
Si tige nzeige jederzeit genüge. Insbesondere sind darin die jetzt so billigen Werke un- ah 7. n / 


für Taube und Harthörige. serer musikalischen Classiker vertreten. Das Lager ist dureh- = Aechtes 


- ü Exemplare. 
Alle Taube und Harthört e, ferner die an aus getrennt vom Leih Institut und entt ält daher nur neue saubere 8 
Sauſen und Brauſen in ben Dbeeh leiden, mache Beim Ankauf gewähre Ar höchsten Rabatt. ene e ˖ 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ E. imon (au r uerei in 
Del aufmerkſam. Die vielen Geneſungs⸗ und 9 Kl. Schwechat bei Wien) 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für früher Bote & Bock, hier 1 — allein 
ä 

8 und theile nachſtehend deren nur Breitestrssse 29—30, „Hotel Drei 8 iR fen vom Beh in Zutpen = erde 4 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und L ouis en- G a rt en 


(Hiötel de Prusse). 
Für die beſten Weine und eine ausgezeichnete Küche if 


er J. G. Schmitt, 


Hotelbeſitzer. 


Geb 8⸗Anwei 8. 
ene . ; Grünberger Cur- und Speise Weintrauben, 


Soeſt in Preußen 1868. in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund incl. 


Kaufmann H. Brafelmann. 
Thatſachen beweiſen die große Heilkraft Verpackung 1 Thlr., verſendet gegen Franco-Einſendung des Betrages 


des Dr. Robinſon'ſchen Gehör-Oels: In Ludwig Stern, — — — — 00 on 
Pit} ee (Sachſen), den 16. Februar * — 

on der J. er bt el oer e, — SR Samt erer en Khun 
m vorigen Sommer ſa „ „ 0 x € 

durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da im Hanno = Depot Vorſtellung im Abonnement. 

ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör d Viertes Gaſiſpiel der Frau L. Arronge-Sury. 

72 dann ae wieber a ee A lag A 3 er R 7. Gaſtſpiel 

iermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u w des Direktor E. Th. L’Arronge: 

Achtungs voll P e r u a n 1 8 6 h e n R e g 1 e ru n g wer „ Zweles Gaſtſpiel ii 


gez. Benjamin 1 
Tüttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 


Herrn Kaufmann Brafelmann in Soeſt. In Deutschland. 


Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör ⸗Oel be⸗ Im Auftrage der Peruanischen Regierung haben wir unsere Guano-Preise heute verändert und 

zogen babe, welches gute Dienſte geleiſtet bat, ſo kam 5 sind 1 m Depöt wie folgt: 
oͤcht . 
. oem = 2 hr ; ven 9 öt Stettin | 88 & bei. Abnahme von e ano . 
gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 95 - is 
Mendrifio, Kant, Teſſin, den 1 Febr. 1864. e ort Ad. Paulsen, | 

Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge⸗ per 2000 Pfd. Brutto Zollgewicht 
1 3 3 2 in Säcken, zahibar per comptent ohne Vergütung von 
(folgt ein neuer Auftrag). Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort. 

Mit aller Achtung Unsere übrigen Verkaufsbedingungen bleiden unverändert. 


gez. Roſamunda de Torriani, Hamburg, den 1. September 1868. 


geb. v Hungerkbſen. 


Jennings Engl. glafirte Steinröhren J. D. Mutzenbecher S söhne. 


des Herrn Huvart vom K. K. Hoſtheater in 
St. Petersburg. 


Die Wiener in Paris. 
Genrebild in 1 Akt. 


Ein Stündchen auf dem 


Comtoir. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Die ſchöne Galathee. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Gifenbapnen und Bolten 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ 8 7 Leitungen, Stettin. 
N 7 8 Hage eee, e a en 7 ae v X. em. 
(Ki l ‘ gang. 
Gijenbahnfchienen Den Herren Neſerviſten e 


ud eiferne Träger u Bauzwecken in allen 


Lungen und Höhen dilligſt bei! N 0 , Botenpon nah een BU. DOW. K 12 U. Mitt 
M. Nachm. 
Wilh. Dreyer, Breiter 20. zur 1 ri euren i e geen 1 1.03.00 
und 3 U. 


daß ſie in meinem Fa er wenig Eeld aute 
Civil⸗Anzüge bekommen, fo verkaufe ich z B: 


ſchw. Tuchröcke von en zer an. 

Pattenröcke . 

Jacquets von 2 Thlr. 25 Sgr. an. 

Hoſen in Tuch und Bukskin von 
2½ Thlr. an. 

Double⸗Uleberzieher v. 8 Thlr. 5 


Ratiné Urberzieber v. 9 
Eskimo⸗lleberzieher v. 11 ⸗ 
Westen, Chemiſetts, Sblipſe zu ebenfalls billigſten Preiſen. 


II. Witikowsky, 
52. Breite⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke 52. 


Nach 
Botenpoſt nad —— 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U 
55 M. N 


achm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von — u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 W 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Molen von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von So 10 Ur Vorm. 


a hn e. 


Tofletten-Essig 


von Jean Vincent Bully in Paris. 

Dieſer Eſſig, anerkannt beſſer denu das 
z niſche Waſſer, deſſen erhitzende Grundlage 
er nicht hat, verbindet mit dem ausgezeichnetſten 
Woblgeruche die reelſten und wirkſamſten Eigen 
ſchaften. 

Er verhütet und vertteibt Hitzblattern — ftillt 
das durch das Raſtren her vorgebrachte Brennen — 
erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich beſonders zur Toilette der 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 
— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchützt vor an⸗ 
ſteckenden Krankheiten. — Pariſer Originalpreiſe 
a Flaſchen 15 Gr und 1 

Haupt⸗Depot für Stettin und Pommern bei 
Lehmann & Schreiber. Koblmarkt 15. 


Mittags. 111. 3 U. 51 . Nachm. (Courierzug) 


e e eee n Man 
— N 7 5 * Storaad:, I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Desinfeections⸗ Pulv er, En- gros. En detail. nach 141. Aa cl 1 * — 
welches in Berlin zur Desinfection vorgeſchrieben iſt. 1 I 2 IV. 5 ll 7 M. Na V. 7 U. 3 d. Abend 
In Stettin zu haben bei den Herren: 4 E 0 eum Am en. fe Sen "Gr U 3 m. 
1 a 9 8 
eee Erſte Sendung von Petroleum-Lampen iſt eingetroffen, bekannt durch!“ een an: an Jah K ag eld d Mae 
Guft. Krüger, Lengebruckſtraße, billige Preiſe, große Auswahl, ſolide Arbeit, empfehlen für dieſe Saiſon an- an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyrit, 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60, und ele entlichſt Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. N. 
Grabow sei den Deren E. Wilm, geleg nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. W erm. 


I. 11 2. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach ‚Pafewalf, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Borm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach N Strasburg: 1. 8 u. 45 M. 4 cg. 
30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Ai ,m. 
ee an den Courierzug nach Hagenow und Dur 
burg; Anſchluß nach E IV. 7 u. 55 M. A 
Ankun 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
BR ee III. 4 u. 50 M. Nachm. 
Abenbs.) 
von Canal: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
. (3 . aus on) III. II u. 54 M. Berm. 
Nachm. (Ceurierſug). V. 6 U. 17 M. 
U  ÖPerfonnpug cs aus e Poſen u. Krenz). 
von Lal und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
2 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N 


von Se, ee und Paſewalk: 
a U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min, Nachm 


0 ug). 
von Sed f Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittage 
IV. 7 u. 15 M. Abende. 


Apotheke zum goldenen Anker, Woll AN Hügel. 


in 2 Pta.-Packeten und Fässern von Y, Ctr. ab » N 
Dampf- Mühlenkerk in Altdamın. ee Wirthſchafts⸗ und Ausſtener⸗Magazin. 


enn Fat Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Herbſt⸗Garderoben 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze unter der Firma 


Ausverkauf J. Lazarus, Neuenmarkt Nr. 7, 


5 beginnt heute der 
der Sommer -Anzüge zu beiſpiellos billigen Prei⸗ ein Poſamentier⸗, Kurz, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ Geſchãft 
ſen. Ju großer Auswahl find noch ſchwarze Tuch⸗ eröffnet habe. 
roͤcke, Pattenröcke, Jaquets, Beinkleider und We Durch langjährige Thätigl'eit in hieſigen Geſchäften, ſowie hinreichende Geſchäſtskenntniſſe, bin 
ſten in den neueſten Muſtern und Facons, Kna⸗ ich in den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen, und wird es meim ſtetes Beſtreben ſein, durch 
e Wäſche, are ſtrengſte Reellität und gute Bedienung das Vertrauen des geehrten Publikums erwerben und dauernd zu 
oncurrenz⸗Verein rien. 
35 für 8 und Knaben ⸗Garderoben, 35 Stettin, den 1. € eptember 1868. 
Schulzen- und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Eingang Schulzenſtr. dicht neben der Cigarren ⸗ J. Lazarus. 


Handlun; des Be J. Weir. 
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